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©  Decke,  insbesondere  Bettdecke. 

©  Es  wird  eine  abgesteppte  Decke  (1),  insbeson- 
dere  Bettdecke,  mit  zwei  Deckblättern  (2,  3),  zwi- 
schen  denen  eine  Füllung  (4)  angeordnet  ist,  be- 
schrieben,  die  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Be- 
reich  der  Steppung  Faseraggregate  (7)  aus  sphä- 
risch  verwickelten  Fasern  angeordnet  sind,  durch  die 
hindurch  die  beiden  Deckblätter  (2,  3)  der  Decke  (1) 
verbunden  sind. 

Zweckmäßig  sind  die  beiden  Deckblätter  (2,  3) 
im  Bereich  der  Steppung  mittels  Fäden  verbunden, 
die  die  Faseraggregate  (7)  durchdringen,  wobei  die 
Fäden  durch  die  beiden  Deckblätter  (2,  3)  und  die 
Faseraggregate  (7)  hindurch  genäht  sind. 

Dadurch  wird  eine  Decke  (1),  insbesondere  Bett- 
decke,  geschaffen,  die  einfacher  und  flexibler  und 
damit  zu  geringeren  Kosten  hergestellt  werden  kann 

^und   trotzdem  keine  Kältebrücken  im  Bereich  der 
CO  Steppung  aufweist. 
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Decke,  insbesondere  Bettdecke 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Decke,  insbesondere 
Bettdecke,  gemäß  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Abgesteppte  Decken,  insbesondere  Bettdek- 
ken,  mit  zwei  Deckblättern,  zwischen  denen  eine 
Füilung  angeordnet  ist,  sind  seit  langem  bekannt. 
Solche  Decken  werden  in  der  Regel  dadurch  her- 
gesteilt,  daß  die  beiden  Deckblätter  an  drei  Seiten 
miteinander  vernäht  werden  und  die  so  gebildete 
Hülie  gewendet  und  mit  Daunen,  Federn  od  dgl. 
gefüllt  wird.  Die  Daunen  oder  Federn  werden  dabei 
in  der  Regel  eingeblasen.  Längsabsteppungen, 
durch  die  eine  sogenannte  Röhrendecke  erhalten 
wird,  können  auch  schon  vor  dem  Einbringen  der 
Füilung  angebracht  werden.  Nach  dem  Einbringen 
der  Füllung  können  auch  noch  zusätzlich  Quer- 
steppungen  angebracht  werden,  sodaß  eine  soge- 
nannte  Kasettendecke  erhalten  wird. 

Es  gibt  die  verschiedensten  Arten  der  Step- 
pung,  wobei  grundsätzlich  unterschieden  wird  zwi- 
schen  einer  Steppung,  bei  der  die  beiden  Deck- 
blätter  im  Bereich  der  Steppung  unmittelbar  aufein- 
ander  zu  liegen  kommen,  d.h.,  eine  normale  Step- 
pung,  bei  der  die  beiden  Deckblätter  lediglich  mit 
Nähfäden  verbunden  sind,  und  einer  Steg-Step- 
pung,  bei  der  die  beiden  Deckblätter  über  Stege 
miteinander  verbunden  sind,  die  jeweils  an  beiden 
Deckblättern  angenäht  sind. 

Da  bei  der  normalen  Steppung  im  Bereich  der- 
selben  zwischen  den  beiden  Deckblättern  kein  Füll- 
material  vorhanden  ist,  bildet  sich  dort  eine  Kälte- 
brücke,  d.h.,  ein  Bereich  durch  den  die  Wärme 
sehr  leicht  hindurchdringen  kann.  Diese  Decke  hat 
jedoch  gegenüber  den  sogenannten  Stegdecken 
den  Vorteil,  daß  sie  sich  einfacher  und  viel  billiger 
herstellen  läßt. 

Wird  in  eine  solche  normal  abgesteppte  Decke 
Füllmaterial  nach  dem  Absteppen  eingebracht,  ins- 
besondere  eingeblasen,  so  befindet  sich  in  unmit- 
telbarer  Mähe  der  Steppung  kein  Füllmaterial,  da 
dort  die  beiden  Deckblätter  sich  nur  langsam  und 
stetig  voneinander  entfernen  und  in  den  kleinen 
Zwischenraum  zwischen  den  Deckblättern  kein 
Füllmaterial  eindringen  kann.  Daraus  ist  ersichtlich, 
daß  die  sogenannte  Kältebrücke  nicht  nur  an  der 
unmittelbaren  Steppung  vorhanden  ist,  sondern 
auch  noch  in  dem  Bereich  benachbart  dazu.  Je 
größer  die  Füllmaterial-Teilchen  sind,  desto  größer 
ist  auch  der  füllmaterial-freie  Bereich  um  die  Step- 
pung. 

Eine  solche  normale  Steppung  ist  z.B.  auch 
eine  sogenannte  Punkt-Punkt-Steppung,  bei  der 
voneinander  beabstandet  nur  einzelne  Punkte  ge- 
steppt  werden.  Bei  einer  Decke  mit  den  Maßen 
1,35  m  *  2  m  können  dabei  40  bis  60  solcher 
Steppunkte  vorhanden  sein.  Dadurch  wird  verhin- 

dert,  daß  sich  eine  solche  Decke  aufbläht.  Eine 
solche  Steppung  kann  vor  dem  Füllen  der  Hülle 
vorgenommen  werden,  da  die  Decke  zwischen  den 
Steppunkten  sehr  leicht  durch  Einblasen  und  Ver- 

5  klopfen  des  Füllmaterials  gefüllt  werden  kann. 
Um  die  Kältebrücken  zu  verkleinern  bzw.  ganz 

zu  vermeiden,  sind  die  sogenannten  Stegdecken 
entwickelt  worden,  bei  denen  eine  Steg-Steppung 
vorgenommen  wird.  Der  Steg  besteht  dabei  in  der 

70  Regel  aus  einem  Streifen  Stoff,  der  an  seinen  bei- 
den  Enden  jeweils  an  eines  der  beiden  Deckblätter 
angenäht  ist.  Das  Annähen  der  Stege  an  den  bei- 
den  Deckblättern  ist  jedoch  wesentlich  komplizier- 
ter  und  dadurch  auch  viel-  teurer,  als  das  normale 

75  Absteppen.  Das  Annähen  der  Stege  wird  nämlich 
in  der  Regel  erst  nach  dem  randseitigen  Verbinden 
der  beiden  Deckblätter  vorgenommen,  d.h.,  die 
Verbindungsnaht  zwischen  dem  Steg  und  dem  je- 
weiligen  Deckblatt  wird  teilweise  sehr  weit  entfernt 

20  von  der  einzigen  noch  offenen  Seite  der  durch  die 
beiden  Deckblätter  gebildeten  Hülle  vorgenommen. 
Auch  müssen  sehr  viele  einzelne  Stege  angebracht 
werden,  um  ein  Verrutschen  des  Füllmaterials  zu 
verhindern. 

25  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
gattungsgemäße  Decke,  insbesondere  Bettdecke 
zu  schaffen,  die  einfacher  und  flexibler  und  damit 
zu  geringeren  Kosten  hergestellt  werden  kann  und 
trotzdem  keine  Kältebrücken  im  Bereich  der  Step- 

30  pung  aufweist. 
Diese  Aufgabe  wird  durch  den  Gegenstand  des 

Anspruches  1  gelöst.  Bei  der  erfindungsgemäßen 
abgesteppten  Decke,  insbesondere  Bettdecke,  mit 
zwei  Deckblättern,  zwischen  denen  eine  Füllung 

35  angeordnet  ist,  sind  im  unmittelbaren  Bereich  der 
Steppung  Faseraggregate  aus  sphärisch  verwickel- 
ten  Fasern  angeordnet,  durch  die  hindurch  die  bei- 
den  Deckblätter  der  Decke  verbunden  sind. 

Durch  die  Erfindung  wird  eine  neue  Art  von 
40  Steppung  geschaffen,  bei  der  die  beiden  Deckblät- 

ter  auf  Abstand  voneinander  gehalten  werden  und 
wobei  anstelle  eines  dem  Material  der  Deckblätter 
ähnlichen  Steges  nun  ein  Steg  verwendet  wird,  der 
dem  Füllmaterial  entsprechen  kann.  Dadurch  wird 

45  eine  "Dünnstelle"  in  der  Decke  verhindert  und  es 
liegen  im  wesentlichen  keine  Kältebrücken  mehr 
vor. 

Dabei  können  die  beiden  Deckblätter  im  Be- 
reich  der  Steppung  mittels  Fäden  verbunden  sein, 

so  die  die  Faseraggregate  durchdringen,  wobei  vorteil- 
hafterweise  die  Fäden  durch  die  beiden  Deckblät- 
ter  und  die  Faseraggregate  hindurch  genäht  sind. 

Diese  Steppungen  sind  über  die  gesamte  Flä- 
che  der  Decke  verteilt  und  können  voneinander 
einen  Abstand  zwischen  100  mm  und  400  mm 
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ufweisen.  Dieser  Abstand  hangt  von  der  Art  des 
laterials  der  Deckblätter,  von  der  Art  der  verwen- 
eten  Faseraggregate  in  der  Steppung,  von  der 
änge  und  der  Höhe  der  Steppung,  von  den  ver- 
endeten  Füllmaterialien  usw.  ab. 

Die  Steppnähte  können  zwischen  6  mm  und 
0  mm  lang  sein.  Vorteilhafterweise  weisen  die  von 
en  Steppfäden  durchdrungenen  Faseraggregate 
inen  Durchmesser  von  5  mm  bis  20  mm,  vorzugs- 
weise  bis  15  mm,  auf. 

Sind  die  Steppnähte  locker  genäht,  liegen  also 
orzugsweise  die  Steppfäden  unter  geringem  bzw. 
ast  gar  keinem  Zug  vor,  so  kann  die  Decke  im 
iereich  der  Steppung  eine  Dicke  aufweisen,  die 
ler  Decke  im  übrigen  Bereich  im  wesentlichen 
mtspricht. 

Insbesondere  können  im  Bereich  der  Stepp- 
lähte  die  beiden  Deckblätter  einen  Abstand  von  2 
nm  bis  30  mm,  vorzugsweise  von  2  mm  bis  10 
nm  aufweisen. 

Gemäß  einer  besonderen  Ausführungsform 
veisen  die  von  den  Steppfäden  durchdrungenen 
:aseraggregate  aus  diesen  herausstachelnde  Fase- 
enden  auf.  Werden  als  Füllmaterial  gleiche  oder 
ihnliche  Faseraggregate  verwendet,  so  können 
iiese  an  den  in  der  Steppung  festgenähten  Faser- 
iggregaten  lösbar  gehalten  werden.  Ein  Verrut- 
schen  der  nicht  abgesteppten  Faseraggregate  wird 
iadurch  verhindert,  zumindest  wird  die  Gefahr  ei- 
les  Verrutschens  verringert. 

Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  der  Erfindung 
srgeben  sich  aus  im  Folgenden  anhand  der  Zeich- 
nung  beschriebenen  Ausführungsbeispielen. 

Es  zeigt: 
Figur  1  einen  Teil  eines  Schnittes  durch  eine 

Decke  längs  einer  Absteppung  mit  einer  durch 
:aseraggregate  und  Steppfäden  gebildeten  "Steg"- 
Steppung  und  weiteren  Füllmaterialien  in  der  Dek- 
<e,  wobei  die  Steppung  locker  ausgebildet  ist,  und, 

Figur  2  einen  Teil  eines  Schnittes  durch  eine 
Decke  längs  einer  Absteppung  mit  einer  durch 
Faseraggregate  und  Steppfäden  gebildeten  "Steg"- 
Step-pung  mit  weiteren  Füllmaterialien  in  der  Dek- 
ke,  wobei  die  Steppung  fester  ausgeführt  ist. 

Die  Figuren  zeigen  einen  Ausschnitt  aus  einem 
Schnitt  durch  eine  gesteppte  Decke  1  im  Bereich 
einer  Steppung,  die  dabei  der  Länge  nach  ge- 
schnitten  ist  .  Diese  Decke  1  besteht  aus  zwei 
Deckblättern  2  und  3  zwischen  denen  eine  Füllung 
4  angeordnet  ist.  Diese  Füllung  4  kann  -  wie  hier 
dargestellt  -  aus  kugelförmigen  Faseraggregaten  5 
aus  sphärisch  miteinander  verwickelten  Fasern  be- 
stehen;  die  Füllung  4  kann  aber  auch  aus  her- 
kömmlichem  Füllmaterial,  wie  Daunen,  Federn 
od.dgl.  bestehen.  Die  beiden  Deckblätter  2  und  3 
sind  an  bestimmten  Stellen  miteinander  über  Fä- 
den  6  miteinander  verbunden,  d.h.,  miteinander 

versteppt. 
Im  Bereich  der  Absteppung  sind  nun  Faserag- 

gregate  7  aus  sphärisch  verwickelten  Fasern  ange- 
ordnet,  durch  die  die  Steppfäden  6  hindurchdrin- 

;  gen.  Dabei  halten  die  Steppfäden  6  diese  Faserag- 
gregate  7  fest.  Durch  diese  von  den  Steppfäden  6 
gehaltenen  Faseraggregate  7  wird  erreicht,  daß  die 
beiden  Deckblätter  2  und  3  auch  im  Bereich  der 
Steppung  einen  bestimmten  Abstand  voneinander 

o  aufweisen,  insbesondere  aber  nicht,  wie  bei  her- 
kömmlichen  Absteppungen  unmittelbar  aufeinan- 
derliegen.  Dadurch  wird  die  bisher  bei  Steppnähten 
vorhandene  Kältebrücke  vermieden. 

Bei  der  Ausführungsform  gemäß  Figur  1  sind 
s  die  Steppfäden  6  nur  locker  durch  die  Faseraggre- 

gate  7  hindurchgenäht,  sodaß  die  Decke  1  im 
Bereich  der  Absteppung  die  gleiche  Dicke  aufweist, 
wie  neben  der  Absteppung.  Die  vernähten  Faserag- 
gregate  7  weisen  eine  ähnliche  etwa  kugelförmige 

o  Form  auf,  wie  die  für  die  restliche  Füllung  4  ver- 
wendeten  Faseraggregate  5. 

Bei  der  Ausführungsform  gemäß  Figur  2  sind 
die  Steppfäden  6  fester  durch  die  Faseraggregate 
7  hindurchgenäht,  sodaß  die  Decke  1  im  Bereich 

5  der  Absteppung  eine  geringere  Dicke  aufweist,  als 
neben  der  Absteppung.  Hier  sind  die  vernähten 
Faseraggregate  7  flach  gedrückter,  als  bei  der  Aus- 
führungsform  gemäß  Figur  1  ,  da  sie  beim  Abnähen 
zusammengedrückt  worden  sind.  Die  übrigen  Fa- 

io  seraggregate  5  der  Füllung  4  weisen  dagegen  im- 
mer  noch  eine  etwa  kugelförmige  Form  auf.  Durch 
die  dichtere  Packung  der  durchnähten  Faseraggre- 
gate  7  ist  jedoch  die  Decke  1  im  Bereich  der 
Absteppung  ebenso  durchlässig  /  undurchlässig  für 

!5  Wärme  und  Feuchtigkeit,  wie  im  nicht  abgestepp- 
ten  Bereich. 

Die  in  der  Steppung  verwendeten  Faseraggre- 
gate  7  können  vor  dem  Einbringen  derselben  in  die 
Hülle  der  Decke  1  vorverfestigt  sein,  insbesondere 

«?  können  die  für  eine  Einzel-Steppung  vorgesehenen 
Aggregate  7  schon  vorher  miteinander  verbunden 
sein.  Eine  solche  Verbindung  kann  dadurch  erhal- 
ten  werden,  daß  die  Faseraggregate  7  aus  diesen 
herausstachelnde  Faserenden  aufweisen,  die  sich 

45  in  den  Fasern  benachbarter  Faseraggregate  7  ver- 
haken  oder  daß  die  Faseraggregate  7  Bindefasern 
aufweisen,  welche  durch  Anschmelzen  an  Fasern 
anderer  Faseraggregate  7  eine  Verbindung  zwi- 
schen  jeweils  zwei  Faseraggregaten  7  ergeben. 

so  Eine  solche  Decke  1  kann  dadurch  hergestellt 
werden,  daß  eine  Anzahl  von  gegebenenfalls  vorher 
verfestigten  und  /  oder  verbundenen  Faseraggrega- 
ten  7  zwischen  die  beiden  die  Hülle  der  Decke  1 
bildenden  Deckblätter  2  und  3  an  der  Stelle  einge- 

55  bracht  werden,  an  denen  eine  solche  neue  Step- 
pung  vorgenommen  werden  soll,  woraufhin  die 
Decke  1  durch  diese  Faseraggregate  7  hindurch 
z.B.  linienförmig  mit  einer  Nahtlänge  von  6  mm  bis 

3 
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20  mm  vernäht,  d.h.,  abgesteppt  wird. 
Es  ist  auch  möglich,  die  gesamte  Hülle  mit 

Faseraggregaten  5  und  7  zu  füllen  und  dann  die 
Decke  1  an  den  gewünschten  Stellen  abzusteppen. 
Dazu  empfiehlt  es  sich,  Faseraggregate  5  bzw.  7 
zu  verwenden,  die  zumindest  leicht  aneinanderhef- 
ten,  um  zu  vermeiden,  daß  beim  Nähen,  wobei  ein 
senkrechter  Druck  auf  die  beiden  Deckblätter  2 
und  3  ausgeübt  wird,  die  Faseraggregate  7  aus 
dem  Bereich  der  vorgesehenen  Steppung  verscho- 
ben  werden. 

Zum  Absteppen  können  herkömmliche  Stepp- 
Nähmaschinen  verwendet  werden,  wie  sie  auch  für 
das  obenbeschrieben  normale  Steppen  benutzt 
werden.  Teure  Steg-Steppmaschinen  sind  nicht 
notwendig.  Dabei  können  auch  Doppelnähte,  Breit- 
stich,  Zierstich  od.dgl.  angewandt  werden. 

Bezugszeichenliste 

1  Decke 
2  Deckblatt 
3  Deckblatt 
4  Füllung 
5  kugelförmige  Faseraggregate  der  Füllung  4 
6  Steppfäden 
7  Faseraggregate  in  der  Steppung 

6.  Decke  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stepp- 
nähte  locker  genäht  sind,  vorzugsweise  die  Stepp- 
fäden  unter  geringem  Zug  vorliegen. 

5  7.  Decke  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Bereich 
der  Steppnähte  die  beiden  Deckblätter  (2,  3)  einen 
Abstand  von  2  mm  bis  30  mm,  vorzugsweise  von  2 
mm  bis  10  mm  aufweisen. 

io  8.  Decke  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  von  den 
Steppfäden  durchdrungenen  Faseraggregate  (7) 
aus  diesen  herausstachelnde  Faserenden  aufwei- 
sen. 

rs  9.  Decke  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  Füllma- 
terial  (4)  die  glei  chen  Faseraggregate  (5)  verwen- 
det  werden,  wie  die  von  den  Steppfäden  durch- 
drungenen  Faseraggregate  (7). 

20 

25 

30 

Ansprüche 

1.  Abgesteppte  Decke,  insbesondere  Bettdek- 
ke,  mit  zwei  Deckblättern,  zwischen  denen  eine  35 
Füilung  angeordnet  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Bereich  der  Steppung  Faseraggregate  (7) 
aus  sphärisch  verwickelten  Fasern  angeordnet 
sind,  durch  die  hindurch  die  beiden  Deckblätter  (2, 
3)  der  Decke  (1)  verbunden  sind.  40 

2.  Decke  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  beiden  Deckblätter  (2,  3)  im 
Bereich  der  Steppung  mittels  Fäden  verbunden 
sind,  die  die  Faseraggregate  (7)  durchdringen. 

3.  Decke  nach  einem  der  vorhergehenden  An-  45 
Sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fäden 
durch  die  beiden  Deckblätter  (2,  3)  und  die  Faser- 
aggregate  (7)  hindurch  genäht  sind. 

4.  Decke  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stepp-  so 
nähte  zwischen  6  mm  und  20  mm  lang  sind. 

5.  Decke  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  von  den 
Steppfäden  durchdrungenen  Faseraggregate  (7)  ei- 
nen  Durchmesser  von  5  mm  bis  20  mm,  Vorzugs-  55 
weise  bis  15  mm,  aufweisen. 

4 



EP  0  335  063  A1 

;  /  /  

T  

-7 

5   1 1  



Europäisches 
Patentamt 

EUROPAISCHER  R E C H E R C H E N B E R I C H T  dummer  aer  Anmeiaung 

ep  sy  iu  u z m  

EINSCHLAGIGE  D O K U M E N T E  

Kategorie Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angahe,  soweit  erforderlich, 
der  maßgeblichen  Teile 

Betrifft 
Anspruch 

KliAOOU'lJlAUUrN  UH.K. 
ANMELDUNG  flnt.  CI.4  ) 

EP-A-0013427  (  BREVETEAM) 
*  Seite  11,  Zelle  23  -  Zelle  31;  Figur  7  * 

FR-A-2438454  (HAMMER) 
*  Anspruch  5;  Figur  2  * 

US-A-2087505  (DAVIS) 
*  Anspruch  1;  Figur  2  * 

US-A-3278954  (BARMTE) 
*  Spalte  3,  Zelle  7  -  Zelle  11;  Figur  3  * 

1-3,  5, 
8,  9 

1-3 

-3,  9 

L-j,  y 

SACHGEBIETE  (Int.  C1.4  ) 

A4/Ü 
B68G 

Der  vorliegende  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt 

Recherchflnort 
DEN  HAAG 

Atuctiiniwnimn  der  Kccnercnfl 
03  JULI  1989 

i  ruic.r 
BEUGELING  G.  L.H. 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTE 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie 
A  :  technologischer  Hintergrund 
O  :  nichtschriftliche  Offenbarung 
P  :  Zwischenliteratur 

T  :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  meonen  oder  <.;runasatze 
E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder 

nach  dem  Anmcldcdatum  veröffentlicht  worden  ist 
D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
t,  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 
&  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  übereinstimmendes 

Dokument 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

